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verlor sSıcCh selbst us en Augen un hüßte ach dem
Taumel kurzen Herrschait ihr angemaßtes Ansehen
CIN

Es kam weıt daß INnall der Philosophie überhaupt
den harakter Ner wahren Wissenschaft aNSPrac ach
Fr Lange‘*) sa sıch dıe Phiılosophie bewußt Dleiben,
„daß die 5Spekulation ichtung und ILLG W ahrheilt qtbt
Der ensch hedarf NT: Krgänzung durch e1INe VOoO  — ıhm
selbst geschafifene Idealwelt ahbher diese Ireie 'Tat des
Geistes soll N1C una iumMmMer wieder die 1TUg-
gestalt hbewelsenden Wissenschaft annehmen“.
uCcC Virechow gestand AIn dem Maße als die philo-
sophischen Systeme den Hıntergrund geste wurden,
sıind dıe nüchterne BHeobachtung un der gesunde Men-
schenverstand iıhr Recht etreten. Du Bois-Reymond
seinerseits behauptet: 9 „ deıt der Umgestaltung der
Philosophie durch Kan (habe) diese Diszıplin
esoterischen Charakter angenommen“, S1Ee hahbhe „die
Sprache des Mutterwiıtzes un der verständigen er-
legung verlernt“, S1IC SC „„‚den Fragen, die den unbe-
langenen Jünger Jlersten bewegen, S weıt 9E-
wıchen“5 Adaß nıcht verwundern ISt. WeNnn das An-
denken 9anz tatsächliche Krgebnisse au  S früheren
agen der Philosophie verloren ging  L

Diese Auslassungen eEerINNerTrnN die bıttere BemerkungFT Paulsens: %)‚Wenn Abwesenheit des gesunden Ä  en-
schenverstandes alleın cıe Philosophıe ausmachte, dann
WAare Deutschland das A Philosophen reichste unter qallen
Ländern.“ (Schluß

lı Reilglonsbuch Or Kirche
on rof Mich (‚alterer Innshbruck

„„Das Religionsbuch der ırche wird sewSöhnlich
(‚atechismus Romanus genannt, we1ı! VO  —_ den Römischen
Päpsten herausgegeben und wiederholt empfohlen wurde.
eın offzieller Tıitel TANEeL. Katechismus gemä Beschluß
des Konzıils VO lent TÜr dıe Deelsorger herausgegeben
qaut Geheiß des Papstes Puus ) Weıl das uc nıcht
Z gemngsten e1l e1iIn erk des Konzils VO  > Irıent ist,
wırd N oft uchn (‚atechısmus Triıdentinus genannt
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Entstehungsgeschichte.*)
])as Konziıl trat schon bald ach SC1INET Eröffnung

(13 Dezember den edanken heran nämlıch
der Generalkongregation VO April 1546 zwıschen der
drıtten un vierten Sıtzung Da wurde als Mißbrauch
beklagt daß ber dem Studium der Profanwissenschaften
oder überflüssıger theologıischer Fragen dıe Heılıge Schrift
vernachlässıgt werde Infolgedessen S@e1 das hristlıche
olk fast nıchts schlechter unterrichtet als der christ-
lichen ehre, un weder dıe Eilltern och dıe Lehrer CI-
möchten dıe Jugend chrıstlıchen en unterweısen
Zur Kınführung das Studıiıum der eılıgen Schrift MOSE
esha das onzıl EeE1INe gedrängte Kınleitung herstellen
Jassen, weilche 1U infach un Lreu die Hauptpunkte der
christlichen re ohne weiıtläufige Dısputationen
sammenfasse un Studierenden er Länder qals Leıtfaden
ZUr Fınführung dıe eılıge Schrift dıenen könne. Zu-
gleich SO TUr den Unterricht der iınder un Jngebil-
etien e11 Katechismus lateinıscher un der S-
sprache ausgegeben werden.

Beıde Vorschläge fanden allgemeinen Beifall Nu1
emerkten E1IN19E, Leıtfaden VO  —_ der verlangten Art
HEeU verfassen SC N1C notwendi1g, da scechon Petrus
ombardus, Thomas VO  e quın Gyprian oder Erasmus
entsprechende Arbeiten gelıefert hätten ])Das onzıl sprach
sıch dieser Bezıehung N1C näher aus Ins Keiorm-
dekret der uniten Sıtzung®) wurde weder ber den eIts
en och Her den Katechısmus Bestimmung qufi-
o  Men, wahrscheinlich weıl das onzıl N1IC qauf
ınge VerwWwelsen wollte cdie och erst SCcChHaiien arecn
amı F1} zunächst dıe 4C erst. 111 SEINETr drıtten
Periode ahm die Synode den abgebrochenen en
wıeder quf

In der Zwischenzeit WAar x alser Ferdinand der
sıch die Katechismusfrage bemüuhte Im Jahre 1551
verlangte VOTL der Wiener Nıversıta nd VO  un den
Jesuı:ten dıe Verwirklichung eben beıden Pläne, dıe
das Oonzıl gebillıgt, aber N1IC ausgeführt dıe ADb-
fassung Katechismus und theolog150hen  E nn D Hand-
huches Es ist Ferdinands Verdienst, daß der ‚kaiserliche‘
Katechismus durch Kanısıus zustande kam: SC1INEINN he-
ständıcen Verlangen ach dem theologischen Handhbhuch
ıST ebenso das beruüuhmte Lehrhuch ZUIN Gehbrauch der
Pfarrer verdanken das unter em Namen Katechils-
11US des ONZUS VoNn Irıent oder Römischer Katechi1s-
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MUuS immer eue Auflagen érlebte' un bıs eute für die
Kırche e]ıne hohe Bedeutung besitzt Als der Kalser
1562 den Prager Erzbischof Anton Brus VO Müglıtz un
den (Gırafen Sigmund VO  e hun als selne esandten ZU
onzıl abordnete, gab ıhnen auf Vorschlag seINES ates
Seld VO Oktober 1561 auch ufträge mıit für die
Abfassung eINESs Katechismus. SIıe möchten., heißt In
der Instruktion für die  esandten, darauf drıngen, daß
qauft dem Konzıl selhst eın Abriß der christlichen ehre,
sSEe1 1n ausTtiührliıcher oder summariıischer Form oder ın
beıderle1 Weise, herausgegeben werde, ach dem oktoren,
Pfarrer, rediger, Lehrer un Schulvorsteher < 9 EtNON-
schen Orten sıch richten müßten.

Erzbischof Brus zuerst In der TIrıenter NdexX-
kommission Gelegenheit, der aCc näher Z tLreten Die
Katechismusverbote 1mM Katalog auls autfeten näm-
liıch allgemeın, daß INan tast glauben mußte, alle b1ıs-
herigen Katechısmen se]len untersagt. Wie Brus

prı 15692 em Kaılser SCHre1i beschloß deßhalb dıe
Indexkommission, das Konzil u  z Abfassung eines
verlässigen un authentischen Abrisses der katholischen
Te bitten. He andern Katechiısmen ollten annn
verboten werden mıt Ausnahme des VO Kanısıus heraus-
gegebenen, dessen Inhalt ZU größten eıl In den
IrTienter Katechismus Aufnahme finden könne. Im he-
uhmten Reformationslibell des alsers Kerdinand werden
annlıche Horderungen VO den kaiserlichen esandten
wlederholt: das CUuUe€e Handbuch, el hler, mUuUsse
besonders dıe Unterscheidungslehren berühren un mıt
Ruücksicht auf ungebildete Ptarrer klar un 1N VOLIlKSLUM-
lıchem Stil geschrıeben SEIN. Im Mnen des Konzıils., des
Kalsers, der Fürsten SO das uch herausgegeben und
en Pfarrern, o S1e katholisch selen oder N1IC die
Pfihlicht auferlegt werden, 1n nıchts ON dessen Lehren ah-
zuweıchen. Aus den viıelen Katechısmen (0201 katholischen
Verfassern möÖöge INa den einen oder andern auswählen
und als sewöhnliches Lehrmittel In den Kınderschulen
einführen. Der König VO  H Krankreich machte 1n der enK=
chrıft, dıe Jänner 1563 durch seiline esandten
1n Iriıent überreichen heß, Ferdinands Wunsch ach einem
Katechismus ZUu dem se1InN1geN.

Anfangs März 1563 WTl eıne Deputatıion für dıe
Katechismusfrage al der Arbeıt; Dderıpando verteıilte och
kurz VOT seinem (17 März dıie einzelnen eHNr-
stuücke des Katechismus an dıe 1 heologen ZUT Bearbeıtung.KEnde Juhi drängte das Konzıl quf dıe FHörderung des



Katechismus: de1ı aps chrıeh damals Mendoca, 1SCHO
VO  > Salamanca, WO das alle verlangten danach un

Se1 EC1INE schr wıchtige acC für dıe Christenheıt Von
NEeCUEIN wurden die einzelnen Teıle des geplanten ehr-
buches die J1heologen vergeben Fuür dıe Bearbeıtung
des Glaubenshekenntnisses wählte 1008828  — Spanıler AUS, ‚WILC

cheınt hbemerkt azZu Mendoca miıt ireudiıgem O1Z,
sınd das die eute denen na  am den Glauben anvertrauen
ar ])as des Herrn erklären sollte Aufgabe
EINISET OkKktioren 2 1 öwen un Frankreıc KEıne
T1.iste VO eptember nennt die Namen der Theologen,
denen dıe Bearbeıtung der zehn Gebote un der akra-
mente anvertraut W Man Z W CI Katechismen 11S$S

kleineren für dıe Schüler
Auge gefaßt eINEN srößeren LUr dıe Lehrer un

Allein TOLZ er Ernennungen WEr ach l1er Monaten
die Arbeıt och aum vorgerückt; nde Oktober über-
gab man S16 deshalb unter der Hand andern 1e0-
ogen, unter denen erster Stelle der Eirzbischof VO  —>
Zaras Muzıo (‚alını genannt wırd Dem späteren Kardınal
aleotLO ıel die Auigabe AauUus den Entwürfen der Ver-
schıedenen IT heoiogen C442 gleichartıges und SLiLHSTLISC OC-
glättetes (1anze herzustellen

In Rom betrac  ete 1902218  zn ach der Auflösung des
Konzıils (4 Dezempber die Arbeıt Katechismus

ara nd 1 ı10nardo Marını VO  — Lancıano der Bischof
1LUF erst qals angefangen Idıie Erzbıschöfe Muzıo Calıinı VO

VO odena, Kg1d10 Foscararı, erhielten den Auftrag, S1e
vollenden Des eıligen Karl! Borromeo i1ier für die

a rkennt INa  — dUS manchen Äußerungen SCcC1INECIL
Briıefen. ]Der vorzüglichste Mıtarbeiter der bıschöflichen
Deputierten Wl der Portugiese Franc1ısco Fore1ro, 6in
Dominıkaner, der sıch schon quft dem onzıl ausgezeichnet
a  e deshalbh ach Rom SEZODEN wurde un sıch dort
dıe besondere Freundschaft Borromeos erwarb uch Ma-
11111 un Koscararı sehörten dem Domintkanerorden
dem somı(t Aas Hauptverdienst Römischen ALeCALS-
MUuUs zuzuschreiben ıst

Was dıe 1 heologen entworfen hatten, übergab 11a
uletzt och dem ersten Humanisten der Zeıit (z1ull10
Pogıanı, AT Ausfeilung sprachlicher INSIC In den
HET etzten Monaten des Jahres 1564 wıdmete der SC-
ejerte Stilist dieser enrenvollen Aufgabe SC1INE —_ Zeıt:
SCIN Verdienst ist C der Katechismus aquch der Form
ach als 6IM klassısches erk hezeichnet werden ann
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Am pri 1565 konnte Borromeo schreiben, ZzZum

oroßen e1] Ur«c den Fleiß und das Geschick Forelros
lege der Katechismus vollendet VOT I e Hoffnung jedoch,
dıie schon Beginn GEeESs Jahres ausgesprochen, daß 1n
wen1g agen das uch gedruckt se1in werde, sollte sıch
ıuntier Pıus’ IV Regierung nıcht mehr erf1uüullen  66 Dessen
Nachfolger, Pius der Heu1ge, heß OCn einmal eine
Durchprüfung des Katechismus ure den Bischof Marını
Oil Lancı1ano, den agıster Palahl, und den Kardınal
Sirleto als Vorsıtzenden vornehmen nd ‚konnte
SeSCH nde 1566 he1ı au! Manutius 1n Rom zugle1c ın
mehreren lateinıschen Ausgaben nd 1n einer iıtalenıschen
Übersetzung erscheinen, dıe aul Veranlassung des Papstes
VON dem Dominikaner Alessio Fıgliuccı gearbeıtet WAar.
H IUr dıe Übertragung des Buches 1n andere Landes-
sprachen War Pıus persönlich Desorgt Mıt der Ver-
deutschung des Katechismus 1eß den Jesuıjten Paulus
Hoffäus beauftragen, dem Petrus Kanisıus beistehen sollite
anfangs 1568 erschien Diıllıngen des Hoffäus Arbeit
mıt einer orrede von Kardınal TUuCHNSe Dıie Iranzösische
Wiıedergabe de Katechısmus vertraute der aps eben-{talls den Jesut:ten Die orge {Ur eıne polnische ber-
tragung egte 1n dıe al des Kardinals Hos1ius VO  an
Ermland Kür eine spanısche Übersetzung SOTSEN, WarTrdem Kardinal Espinosa anheimgegeben worden“.

eitere Schicksale.*)
Das kirchliche Religionsbuch trat nun seine Wande-

rung durch die katholische Welt A deren Anfang INa  —>
geradezu qals Dlegeszug bezeichnen kann. ID lateinısche
Grundschrift sowohl W1€e auchn dıe UÜbersetzungen E1 -
schienen In en nächsten Jahren in talıen un auswärts
1n vielen Auflagen. Zahlreiche Provınzial- un Diözesan-
synoden der Lolgenden rel Jahrzehnte empfahlen cdas
Buch, Dn dıe Provinzlalsynode Z alzburg schon 1
Jahre 562  Bedeutende ejeNnrte uchten Urc KTr
klärungen un orträge unter Kler_us nd olk rın-
SECN. Man tüuhrte den kKkatechısmus ın den Schulen als
lateinisches Übungsbuch eIN. Kur rdensgenossenschaftenschrıeh Pıus dıe L,esung des Buches ausdrücklic VOT.
Seine Nachfolger 1M obersten Hırtenamt wurden N1ıC
mude, immer wıieder empfehlen: Gregor X I1l
und AIV.: Klemens NI Urban VIH:; Klemens AL
Benedikt X TIT.. Kilemens X:, hıs herauf in die neueste
Zeit:; 1e0 XII sa  S  © INn einem KRundschreiben die
Biıschöfe nd en Klerus Frankreıchs (9 eptember
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„„Alle Seminarıisten sollten immer ZUT Hand haben nd oft
lesen jenes goldene Buch, ekann unter dem Namen
Katechismus des Konzıls VO  en Irient oder Römischer
Katechismus un gew1dme allen Seelsorgepriestern.“
Pıus chrıebh dem Seelsorgeklerus qals Handbuch Tur
katechetische Prediısten (FÜr den relıg1ösen Volksunter-
r1C den Römischen Katechismus VOTL (15 prı
und Pıus X empfiehlt inn in seinem Rundschreiben
die Ordensgeneräle (19 März 1n folgender Weılse:
Wenn dıe Studierenden ach den Gymnasılalstudıen In dıe
Phılosophie kommen, soll Nan ihnen einen vertieften
Religionsunterricht geben und dabe1 „Jenes goldene uch
benützen, das ehbenso uUurc un T des nhnhaltes
qals Urc Schönheıt der Sprache sıch quszeichnet“. Wenn
die erıker nach cdiesem uch unterrichtet werden,
treten S1E N1C 11 besser vorbereıtet 4an die theologischen
Studien heran, sondern werden aquch Urc den langen
‚.  eDrauc dieses GanzZ vollkommenen Werkes“ instand
SESETZL, später das Volk Sut unterrichten und cie Eın-
würfe SeESEN den (Glauben zurückzuwelsen.?®)

es 1e die wıirkhche Benützung des Katechismus
on e1ıte des Jerus nıcht gleichen Schritt mıt den ober-
hirtlichen Empfehlungen. on ImM 1 besonders aber
1 15. Jahrhundert begann Aa us der and des Seel-
sorgeklerus schwınden. Anlaß Ä7ZUu bıldeten jedenfalls
dıe das ant 1600 zwıischen den großen theologischen
Schulen entstandenen Streitigkeiten ber dıe Wirksamkeit
der göttliıchen na 1n denen siıch eıne Parteı für ihre
Ansıcht qauf den KRömischen Katechismus herIief, obschon
dieser 1n der Vorrede aqusdrücklich TKITAart. RC theo-

Jogische Ansıchten, sondern 1U sıchere und praktı-
sche Glaubenslehren ehandeln wollen Später wirkten
ungünstıg eiIn SEWISSE relig1iöse Strömungen des nd

Jahrhunderts der Jansenismus mochte eın uch N1ıCcC
leiden, 1n dem fortwährend die barmherzigkeıt, u und
Liehe (rottes geprlesen wıird. K,benso empfand dıe 1m

Jahrhundert auch 1n kırchliche Kreise eindringende
Aufklärung (Rationaliısmus) eiıne unwıllkürliche Abneigung

egen ein Werk, das 1n jeder Z.e11€e uübernatürlichen Jau-
ensgeist atmet. Daher kam C daß Klemens IA in

einem Rundschreiben (14 unı , das eıtdem en
usgaben des Römischen Katechismus vorgedruckt wırd,
age fuüuhren mußte, daß „„dıeses einst mıt oroßer Mühe
verfaßte., allgemeın gebilligte und a1t höchster Aner-
kennung aufgenommene Buch last völlig AaUuS der Hand
der Seelsorger Verschwunden sel, eINn pfer der Neuerungs-
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sucht die euUe Schriften hochzubringen sucht
erke, dıe mıt dem Römischen Katechismus eINEN Ver-
gleich keiner Weise aushalten  L3

Obwohl 1U dieser aps angeflührten rla en
allgemeinen eDrau«c des Buches VO  x eite des deelsorge-
klerus Wrnı mpfahl, geradezu verlangte, brachte SC111
Wort doch keinen vollen Kriolg. AlNerdings erschıenen bıs
ZUTL des VOT19CH Jahrhunderts uch deutschen
Sprachgebiet mehrere eudrucke; und N1C WENLSECI qals
t{uni eutsche usgaben. ber VOoO re 1867 dauerte

fast VIeTrZ1IS ahre, 15 ] Deutschland wıeder e1INe Neu-
ausgabe notwendig War (1905) un eıtdem IST das uch
aus dem eutschen Buchhandel vollständıg verschwunden.

en andern (Grüunden Tür dıese bedauerliche d lın
sache duürfite ohl der Mangel uten deutschen ber-
setzung schuld SC1IH Denn der lateinısche ext ist seıt dem
Niedergang des Lateinbetriebes den Mittelschulen uch
{uür vıele (zeistliche schwer verständhich er Lrug 1C
mich schon Jange mıt dem edanken, uUrc e1INeEe möglıchst
gute eutsche Übersetzung des kostbaren Buches un
uUurc Erklärungen ] Form VO Lesungen, die Aaus kate-
cNeiLischen Predigten ber den Römischen Katechismus
entstanden sind SCINeEeT Verbreitung un gebührenden
kKınschätzung beızutragen Miıt Hılfe ZW e1leTr Mitbrüder 1st

ndliıch gelungen, e1INEN ach dem Urteil Sachverständt-
SEr sut lesharen deutschen ext bıeten Die „Lesungen
sollen, ott en und Ta gibt, zwanglos CI-
scheinenden andchen Tolgen

Charakteristik des Buches.
Aus der ntstehungsgeschichte und den offizıellen

Außerungen des Irienter Konzıls ergıbt sıch die Tendenz
des Römischen Katechismus S16 ist SanzZ praktıische.
Eın Seelsorgemittel sol] SC1I1H ZAUE Lebensreform der
Katholiken 16 HH ehrbuch, sondern Lebenshbuch
Darum sollte zunächst dıe für das christkatholische
Leben rıchtunggebenden Grundsätze bieten JENC
aubens- und Sıttenlehren un deren praktısche olge-
rungen, dıe der wahre Chrıst SEC1INEIN gesamten
und außern _ ‚eDen V OI ugen nalten und efIolgen INu
ber nıcht 17} theoretischer un wıissenschafthecher FOorm,
WIE etwa CIn eNTDuC der Dogmatı un oral, sondern

Fassung, dıe emu nd ıllen trıfit Iso das
Schöne, Begeıisternde, Herzergreiıtende der ahrheıten
sl herausgehoben und die Lehren dargeste werden,
daß S1C qls übernatürliche Iriebkräfte, Motıve, wırken;
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der Zusammenhang der ahrheitén/ miıt dem wirklichen
en soll aufgezeigt werden.

Iiese Absıcht eseelte das Konzıl seıt. seinem TÄl-
sammentriıtt. Der Blick:in das eDen, qauft cdie traurı-
SCn kirchlichen Zustände, quf den Tiefstand des Jlerus,
autf die religıöse Unwissenheıt nd sittliche Verwilderung
des Volkes weckte 1n den Konzilsvätern den edanken
an dieses seelsorgliche Handbuch e vorsitzenden päpst-
hehen Legaten legten tferner den ZUEFE Ausarbeitung VO
Konzıil Deputierten anıs Herz, S1Ee sollten ZWel inge 1n
ıhrer Arbeit leısten: erstens _ auseinanderlegen, Was eın
Suter CHÄhrist glauben Balı un zweıtens angeben, Was
diıe Priester hbel Behandlung dieser Glaubenslehren dem
olk In dıe eele egen sollten.®) Und qals siıch die
Fertigstellung des Katechismus andelte, chrıeb Poglanı
Aa Dezember 1564 ‚„Die Arbeıt ist VO aps rel
Bıschöfen übergeben worden; S1€e ollten ach dem Be-
schlusse des Irıdentinums e]ıne Anleıtung ZuU christlichen
Leben verfassen. ‘ “) Aus diesem (Grunde ist Ln den
Beschlüssen des Konzıils N1C 1mM ersten Teıl, eANr-
entscheidungen gegeben werden, VO Katechismus dıe
Kede, sondern im zweıten, VO  o der Reform des inner-
kırchlichen Lebens gehandelt wird. ®)

rigens spricht der Katechismus selhst se1ine Ten-
enNnz deuthech 4US 1n der Vorrede Kın andDucC ZUT

Unterweisung, DA praktısch lehbenswirksamen Be-
ljehrung des christlichen Volkes 111 CR se1n, un eın bBuch,
auUus dem cie Seelsorger Anleıtung und Grundsätze „ZUL
rbauung der Gläubigen”, ZUFL seelsorglichen -Be=
treuung des christlichen Volkes schöpifen sollten.?)

Iieser Tendenz entspricht
nhalt un StoXigestaltung.

er Katechismus behandelt diıe CAristilıche re N1C
ın wissenschafttlich systematıschem Aufbau, etwa ach
Thomas Summa, sondern der an der en ehr-
un (Grebetstormeln des postolıschen (rlaubenshbekennt-
N1ISSES, der Sakramente, der zehn Gebote und des ater-
uUuNSsSeIs Ja bespricht mıtunter denselben Gegenstand
N1C 1LUF einmal, sondern verschıedenen Stellen;: DEr

e1sple ber dıe ırche ist wenigstens viermal dıe ede
In der FKınführung (Prooem1um), e1ım neunten auDeNS-
artıkel, eım Weıhesakrament und hel der Vaterunser-
Bıtte AAu unSs I:romme deıin KReich“. Dabeı chwebht ıhm
N1IC Vollständigkeıit der auDens- un Sıttenlehren als
qum TUr StolLiwah nd Stoifbehandlung VOTLT ugen, WI e
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ehrbuch, Ssondern die nraktischeeinem theologischen

Tur das christliche 1eben desNotwendigkeit: das,
gesamten Volkes, der Kınder un Erwachsenen, VO Be-
deutung 1st, wıird dargelegt, und nıcht mıt spekula-
t1ıver Schärfe HC Gründlichkeit, sondern soweit das
olk verstehen kann.:°) er ınden WIT Lehrstücke, die
In theologıschen ehrbüchern urz besprochen werden,
weiıl ihr theoretisches Verständnıiıs wen1g Schwierigkeiten
hıetet, In dıesem Religionsbuch ausführlich behandelt;
nımmt die Te VO und Vaterunser ungeflähr den
ıniten e1l des SanNnzeNn Buches In Anspruch. Vor em
abher sucht der Katechiısmus dıe Lebenswerte der geoffen-
harten Wahrheıt herauszuarbeıten, den lebenswırksamen,
Herz und Wiıllen ergreifenden Gehalt der Lehren, dıe 1n
der Offenbarun liegenden otıve Diese sınd 13, dıie
sowohl nach er Erfahrung als nach den nNeUuUCI eXperTI1-
mentell-psychologischen Forschungen che ireien Hand-
ungen des Menschen hbestimmen und SeINn sittliches
en formen.

]Daraus rklärt sıch die durchaus nıcht polemische,
sondern SaNZ posiıtive Haltung des Buches SeWiß wıll
dıe Katholiken VOL der äresie sSschutzen, ber nıcht durch
Beweılse der Falschheıt der Irrlehren, sondern durch ])Dar-
legung der geoffenbarten christkathohschen Wahrheit
uch der überaus reiche Gebrauch der eılıgen Schrift
und MC selten auch. cdıe Wahl der biblischen extie
werden A4UuS dieser Tendenz verständlich die Schriftstellen
werden oft nıcht 21 erster Stelle ZUT Erklärung un 711

Beweıls der Glaubenswahrheıten herangezogen, sondern
ZUTLC rbauung, qals ıttel LUr Zurechtweisung, Z Besse-
rung und ZUL Erzıehung 1n der Gerechtigkeit, amı der
Mensch (Grottes vollkommen werde und jedem -guten
Werk ausgerüstet “ .*") Wiıe das Konzil selbst, ist. uch
der Katechismus des Konzıils ON dem Gedanken durch-
drungen, daß TÜr aQas christhiche en cie Heilıge Schrift
eiıne ausschlaggebende Bedeutung hat.**)

ach dem esagten annn INa  — darum miıt eC He-
der Römische Katechismus habe eine sroße Be-aupten,

diıe katholische A szetik Denn dıe Pflege deseutung TUr
christlichen GehEtS- und Tugendlebens Hıs ZU  — Übung der
Vollkommenheıt, ZzU 1Leben 4UuS der (zottes- nd
Nächstenliebe, ist ja der eigentliche Zweck dieses Relig10ns-
buches In en seinen Teilen tiındet darum der aufmerk-
SaTine und firomme Leser aqaszetische Anregungen nd Wiınke,
allerdings nıcht systematisch geordnet. Idıie verschıedenen
qaszetischen Rif:htungen innerhalb der katholi$chen ırche
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oder die V6rschiedenen Frömmigkeitstypen?) werden daher
dankbar 1MmM Religionsbuch der iırche OrJentierung suchen,

VO Irrungen un Kınselitigkeiten freı bleiben nd
dıe rechte tellung gegeneinander einzuhalten.

Gebrauch.
Der Römische Katechismus ist eın uch ZUT lüchti-

SEn Lesung, auch nıcht ZU eigentlichen Studium, sondern
ZUF Betrachtung. Nıcht erster Stelle Z Belehrung,sondern ZUT: Bekehrung. Eın Buch, das seinen (sehalt nıcht
auf den ersten Blıck öffnet, sondern das äahnlich W1€ die
Heılige Schrift seıne Schätze erst annn auftut, ina  m

_ demütig nd andächtig darın orscht, Ina sıch 1m
ILaichte der göttlıchen (made mıt (Greist und ‚Herz in selne
Blätter verte Die betrachtende eeile abher findet darın
reiche un s1i1ße Nahrun

Man hat en (redanken ausgesprochen, dieses uch
el veralite und nıcht mehr IUr uUuNsSeTe Zeıit Schon aus dem
Grund, weıl dıe dogmatısche Entwicklung seıt. dem onzıl
on ITrient darın nıcht berücksichtigt wiıird. IDER ware
allerdings eın empfhindlicher angel, WEeNnN der Katechis-
INUS VOL eEIN eın dogmatısches Lehrbuch seın wollte
Bel SeINeTr Sanz pra  ischen iıchtung aber fällt aum
1NSs Gewicht Von dieser geringen Unvollständigkeit ah-
gesehen, ist der Katechismus aher eın D9AanNZz modernes,
TUr die egenwa passendes ucn Denn bletet geradedas in reichem Maße, wWAas uUNSeTE Zeıt ın der Religionun den Glaubenswahrheiten SUC psvchologısche Ver-
tiefung, Innerlichkeit, ılLieNnNs- und Gefühlswerte.

Zunächst soll das Werk auch heute och Hilfsmittel
der Deelsorge se1n, obwohl die Bildungsstufe der Geistlich-
keıt eInNe höhere ist als ZUT Zeıt der Eintstehung des Buches
Denn die unst, dıe theoretischen Glaubenssätze un sıtt-
hehen Vorschriften 1m Leben des chrısthiıchen Volkes wirk-

sam machen un 5  ©  en AaUuS dem Glauben“
wecken und pflegen, ist eute ebensowenig Allgemeın-

gut WI1e damals Wiırd nıcht iImmer wleder geklagt hbher
den Mangel der Verbindung zwıschen re un Leben?
Hört INan Nn1ıC immer wıeder dıe Forderung, INa  am} mMu
den Glauben „erleben““ un dıe chrıstlichen Lehren In

_ Katechismus un Bıblischer Geschichte lebensvaoll SE-SsTalten Nun, ]1er iIındet der Priester eın Sanz VOorzuüg-lıches eNTrDUuCHh, mıt dessen Hılfe die übernatürhlhiche
Lebenskunst, dıe unst, sSe1in SANZES inneres un
außeres Leben ach den rundsätzen des auDens e1IN-
zurichten, zpnächs‚t selhst lernen un annn das gläubige
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Volk, sroß un klein, Iéhren kann, CI sich betend
und betrachtend 1ın 4SsSeIDe versenkt.

Ja vielfach wıird ihm das Buch unmittelbare Dienste
tLun ın Predigt und Katechese Mıtunter kann der Priester
eın Stück in der leicht verständlichen Ubersetzung, die
geboten wird, vorlesen ZUL Erklärung einer Wahrheıt oder

Beweıls einer kirchlichen ehre. oder auch, u  z un-
angenehme Wahrheiten und ahnungen n1ıC mıt eigenen
Worten, sondern mıt den wirksameren der ırche VOILI-

zubringen. Sodann ermöglıchen dıe der Übersetzung bei-
gefugten Randbemerkungen eiıne rasche Stoffübersicht,
und können NC selten dem Vortrag als Disposıtion
diıenen. deren Ausführung annn 1m ext geboten wird.

es wiıird das uch auch rel1g1Ö6s gebıldeten Laıen
wıllkommen SeiN, cAje den Zug tieferer Erfassung der
eligıon 1n sıch spuren. 16 Ure Lesung L} Studium
gelehrter theologischer Werke gelangen olche Z1ULELN ersehnten
Zaiel, sondern uUur«c kındlıche, sıch VOL em quf Gottes
IS stützende Betrachtung dieses oder ähnlicher Bucher

Wenn Priester und Lailen das uch 1n esagter Weıse
benützen, werden diıe ın reichstem Maße herangezogenen
Schriftstellen nıcht 1U N1C überflüssıg scheinen oder Sar
stören,sondern S1e werden ein willkommenes iıttel zum Beten
se1N, AL Erweckung des auDens und anderer Affekte

Bereits erschlıenen sind wel ändchen, enthaltend den un el
des Religionsbuches der irche Vom Glaubensbekenntnis UÜbersetzt VOon
Anton Koch und Vom ıınd Vaterunser. Übersetzt VOoO Ngel-
bert Maaß (Innsbruck, Feliz.ian Rauch). andchen
ın kurzen Zwischenräumen folgen

un: 3 werden
Anmerkungen

Catechismus decTreto Concihi Tridgntihi ad pacochos Pıl
ont Max 1USSUu editus

304 Ü Rd 87 141Aus Pastor, Geschichte der Päpste,
Miıt dieser Sitzung beginnen nämlich die Reformdekrete Decreta

der capıta „de reformatione“.
Vgl DA folgenden kibniewski, Geschichte des Römischen

Katech:ismus, Rom-Kegensbur 1903
cta AD sSed 1924, 141
Bel Pastor NI 306 Anm
uı commentarıos christianae discı1plin componerent. Bei

Pastor A UZ Anm „ÜberD/ Sıitzung de reformatione Kap E N de reform.
den €X, Katechismus, das Tevler und issale“.

Prooemıum uıund
10) Prooemıium
11) 1 1ım S® 16
12) ben
13) Solche sind der Benediktinische, Franziskanische, Sale-

sianische, Ignatianische 1yp Das Wort Tömmigkeit, pietas, wird hier
1 en Sınn eNOMMEN und bezeichnet den liebenden Gehorsam des
Gotteskindes dem himmljschen atlter gegenüber.


